
 

 

 

 

 

 

 

Klimabulletin Juni 2024 

_ 
 

Das wechselhafte und oft sonnenarme Juniwetter brachte mehrmals starke 

Niederschläge. In einzelnen Regionen richteten die Wasserfluten grossen 

Schäden an. Besonders betroffen war das Wallis und die Alpensüdseite. 

Sommerliche Hitze gab es nur an wenigen Tagen.  
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Das landesweite Mittel der Junitemperatur erreichte 13,1 °C. Das liegt 0,4 °C über der Norm 1991–2020. Auf der 

Alpensüdseite blieb die Junitemperatur vielerorts etwas unter der Norm.  

Der Juni ist heute in der Schweiz 3,7 °C wärmer als während der vorindustriellen Referenzperiode 1871–1900 

(roter Klimatrend in Abbildung 1).  

 

Abb. 1: Die Junitemperatur in der Schweiz seit Messbeginn 1864. Der Juni 2024 erreichte 13,1 °C. Das liegt 0,4 °C über 

der Norm 1991–2020 (grüne unterbrochene Linie). Die rote Linie zeigt den Klimatrend. Die roten unterbrochenen Linien 

zeigen die Unschärfe des Klimatrends. 

 

Oft regnerisch und sonnenarm 

Wie bereits der Vormonat Mai verlief der Juni ausgesprochen wechselhaft mit häufigem Niederschlag. Eine 

längere Periode mit verbreitet drei bis vier niederschlagsfreien Tagen hintereinander gab es zwischen dem 16. 

und 20 Juni. Auf der Alpensüdseite war auch die Periode vom 4. bis am 7. Juni vielerorts niederschlagsfrei.  

Die häufig regnerische Witterung liess der Sonne oft wenig Platz. Besonders trüb zeigten sich auf der 

Alpennordseite die ersten drei Junitage sowie die Periode vom 20. bis am 23. Juni. Aber auch zwischen dem 9. 

und 16. Juni gab es mehrere sehr trübe Tage. Auf der Alpensüdseite waren die trüben Perioden kürzer. Praktisch 

keinen Sonnenschein gab es im Süden am 14. und 15. sowie am 20., 21. und 23. Juni.  

Die Monats-Sonnenscheindauer blieb verbreitet deutlich unterdurchschnittlich. Lokal gab es weniger als 65 % der 

durchschnittlichen Juni-Sonnenstunden. Was für ein Gegensatz zum Vorjahr. Der Juni 2023 war nördlich der 

Alpen an mehreren Messstandorten einer der drei sonnigsten seit Messbeginn. Basel, Luzern oder auch Zürich 

registrierten deutliche Junirekorde.  

Hochwasser in der Ostschweiz  

Der niederschlagsreiche Mai mit Starkniederschlägen am Monatsende und weitere kräftigen Niederschläge in den 

ersten Junitagen führten in der Ostschweiz vom Vierwaldstättersee bis zum Bodensee sowie dem Rhein entlang 

zu einer angespannten Hochwassersituation mit Überschwemmungen. Der Pegel des Bodensees stieg Anfang 

Juni in nur vier Tagen um rund 80 cm. Erneute Niederschläge ab dem 9. Juni liessen den Bodensee weiter 

ansteigen. Die Uferpartien wurden unter Wasser gesetzt.  
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Abb. 2: 

Überschwemmungen am 

Bodensee (Untersee) bei 

Berlingen.  

 

Foto: Daniel Gerstgrasser. 

 

 

Der Bodensee erreichte seinen Höchststand am 11. Juni. Anschliessend sank der Seepegel sehr langsam, da 

über den Alpenrhein immer noch viel Schneeschmelzwasser zufloss. Somit entspannte sich die Hochwasserlage 

nur zögerlich. Das Hochwasser am Bodensee entsprach einem Ereignis, das über einen langen Zeitraum 

betrachtet etwa alle 10 Jahre zu erwarten ist. Ähnlich hoch war der Seepegel letztmals im Jahr 2016.  

Kurze heisse Periode 

Über weite Strecken brachte die regnerische und sonnenarme Witterung unterdurchschnittliche Tagesmittel-

Temperaturen. Hitzetage mit Tageshöchstwerten von 30 °C und mehr gab es auf der Alpennordseite und im 

Wallis am 18. und am 19. Juni und im Wallis auch am 27. Juni. Auf der Alpensüdseite wurden bis am 27. Juni 

keine Hitzetage registriert.  

Am 28. Juni wurde in vielen Gebieten der Schweiz ein weiterer Hitzetag registriert. Die Höchstwerte lagen 

nördlich und südlich der Alpen bei rund 32 °C. Auf der Alpensüdseite war es der erste und einzige Hitzetag im 

Juni 2024. Nördlich der Alpen und in den Föhntälern stiegen die Höchstwerte am 29. Juni nochmals über die 

Hitzmarke von 30 °C. Vaduz meldete 33 °C.   

Unwetterlage 

Am 21. Juni lag südlich der Alpen sehr warme Luft subtropischen Ursprungs. Gleichzeitig näherte sich aus 

Westen eine Kaltfront mit Gewittern. Sie überquerte die Schweiz im Laufe des Abends. Die ersten kräftigeren 

Niederschläge fielen bereits am Vorabend und in den Morgenstunden. Die Gewitter mit den höchsten Nieder-

schlagsintensitäten entluden sich mit dem Durchgang der Front am Nachmittag und am Abend. 

Unwetter im Wallis 

Die von Süden her über die Alpen transportierte feuchtwarme Luft brachte in den südlichen Walliser Tälern vom 

Abend des 20. bis am Abend des 21. Juni verbreitet 40 bis 50 mm Niederschlag. Lokal erreichten die Mengen 

auch 70 bis 100 mm. Zusammen mit der Schneeschmelze aus der unmittelbar vorangegangen hochsom-

merlichen Periode ergaben sich grosse Abflussmengen.  
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In der Region Zermatt kam es zu massiven Überschwemmungen mit grossen Schadensfolgen. Die Bahnlinie 

nach Zermatt wurde durch die Wasserfluten unterbrochen. Die Rhone im unteren Wallis führte Hochwasser.  

Unwetter auf der Alpensüdseite 

Auf der Alpensüdseite erreichten die Niederschlagsmengen über das ganze Ereignis hinweg verbreitet 30 bis  

50 mm. Das am stärksten betroffene Misox erhielt Mengen von 60 bis 80 mm, lokal auch über 100 mm, wie die  

124 mm an der Station Grono eindrücklich zeigten.  

Der grösste Teil der Niederschläge fiel meist in sehr kurzer Zeit. In Grono wurden in nur 60 Minuten 63.7 mm 

gemessen. Die auf der Alpensüdseite höchsten Niederschlagsmengen innerhalb einer Zeitspanne von 60 

Minuten wurden in Locarno Monti im August 1997 mit 91,2 mm und in Crana Torricella im Juni 2017 mit 80,5 mm 

registriert. 

Im Misox hatte das Unwetterereignis verheerende Folgen. Südlich von Lostallo wälzte sich ein Murgang durch 

eine Siedlung und hinterliess grosse Schäden und auch Todesopfer. Einzelne Häuser wurden komplett 

weggerissen.  Nördlich von Lostallo staute ein Murgang mit seinen Geschiebemassen den Fluss Moesa, der sich 

ein neues Flussbett suchte und dabei ein Stück der Autobahn mit sich riss. 

Jura-Gewitter im Rekordbereich 

Am 25. Juni führte ein Tiefdruckgebiet über Italien aus Osten feuchte Gewitterluft zur Schweiz. In mehreren 

Regionen der Schweiz entwickelten sich daraus Gewitter mit kräftigen Niederschlägen, die lokal zu Über-

schwemmungen führten. Extreme Mengen in kurzer Zeit gab es am Abend über dem Jura. Am Messstandort 

L’Auberson im Waadtländer Jura fielen innerhalb von zwei Stunden 112,9 mm Regen. Das ist die vierthöchste je 

im Messnetz von MeteoSchweiz gemessene 2-Stundensumme. Davon fielen 98,1 mm innerhalb einer Zeitspanne 

von 60 Minuten. Einen leicht höheren Wert zeigt nur die Messreihe vom Säntis. Im Juli 1991 wurden hier 99,5 mm 

Niederschlag über eine Zeitspanne von 60 Minuten registriert. 

Kräftige Gewitterregen fielen lokal auch am 26. Juni und erneut gab es Überschwemmungen. In der Nacht vom 

27. auf den 28. Juni zogen Gewitter mit kräftigen Niederschlägen über das östliche Mittelland und den östlichen 

Alpennordhang. 

Erneut Unwetter im Wallis und auf der Alpensüdseite 

Am 29. Juni 2024 zog ein Tiefdruckgebiet von Frankreich in Richtung Süddeutschland. Es führte aus Süden 

feuchte und instabile Luft zum Alpenraum. In Teilen des Obewallis und im oberen Maggiatal gingen kräftige 

Gewitter nieder, die in kurzer Zeit enorme Niederschlagsmengen brachten. Während des gesamten Ereignisses 

erreichten die gemessenen Niederschlagssummen in den am stärksten betroffenen Gebieten zwischen 60 und 

rund 130 mm. Binn im Oberwalllis verzeichnete mit 159 mm die deutlich höchste Tagessumme im Juni 2024, 

bezogen auf das Messnetz der MeteoSchweiz.  

Die enormen Regenmengen liessen Flüsse in kurzer Zeit massiv anschwellen und über die Ufer treten. Grosse 

Schäden entstanden entlang der Rhone und der Maggia. Murgänge verwüsteten mit ihren Geröllmassen Sied-

lungen. Davon hart getroffen wurden das Saastal im Wallis und das Val Bavona im Tessin. Erneut waren Todes-

opfer zu beklagen. Wegen verschütteten oder zerstörten Strassen waren einzelne Gebiete von der Aussenwelt 

abgeschnitten und konnten nur mit Helikoptern erreicht werden.  
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Sommer- und Winterlinden in Vollblüte     

Die Linden blühten im Juni 3 bis 4 Tagen früher als im Mittel der Periode 1991−2020. Damit kehrte die 

Vegetationsentwicklung wieder zurück zum normalen zeitlichen Fahrplan, nachdem sie im Frühling einen grossen 

Vorsprung von zwei Wochen aufwies. Dabei blühten die Sommerlinden ab Ende Mai, Anfang Juni und die 

Winterlinden ab etwa dem 10. Juni. Blühende Linden wurden gegen Ende Monat bis auf rund 800 m beobachtet. 

Der Schwarze Holunder blühte im Juni oberhalb von rund 800 m. Insgesamt hatte seine Blüte einen Vorsprung 

von 12 Tagen auf das Mittel.  Dieser grosse Vorsprung wurde vor allem im Mai beobachtet, während er im Juni 

auf etwa 4 Tage zurückging. Die Weinreben blühten in diesem Jahr genau zu einem mittleren Zeitpunkt 

verglichen mit dem Mittel 1991−2020. In den Bergen konnte im Juni die Blüte der Vogelbeere, der Margeriten und 

der Nadelaustrieb der Fichten zu einem normalen Termin beobachtet werden. 

Wie im Mai waren auch Im Juni gute Heutermine selten. Das Heu wurde vor allem vom 3. bis 5. Juni und vom 16. 

bis 19. Juni eingebracht, in der ersten Periode vom Flachland bis rund 1000 m und in der zweiten Periode vor 

allem in höher gelegenen Gebieten. Die Junitermine der Heuernte konnten im Vergleich zum Mittel als normal bis 

spät eingeordnet werden.   

    

Abb. 3:  

Ernte der Hochstamm-kirschen 

trotz regneri-schem Wetter im 

Fricktal am 22. Juni.  

 

Foto: Regula Gehrig. 

 

 

 

Monatsbilanz 

Die Junitemperatur lag in der Schweiz verbreitet zwischen 0,3 und 0,6 °C über der Norm 1991−2020. Lokal 

stiegen die Werte auch bis 0,8 über die Norm. Elm registrierte 1,0 °C und Andermatt 1,3 °C über der Norm. Auf 

der Alpensüdseite bewegten sich die Werte zwischen 0,6 unter und 0,4 °C über der Norm 1991−2020. Das 

landesweite Mittel der Junitemperatur lag 0,4 °C über der Norm. 

Je nach Gewitteraktivität fielen die Niederschlagssummen im Juni sehr unterschiedlich aus. Regional erreichten 

die Mengen 140 bis 180 % der Norm 1991−2020. Das betraf das Gebiet des unteren Genfersee, ein Streifen von 

Schaffhausen bis zum zum Bodensee sowie Teile des Wallis, des östlichen Alpennordhangs und der Alpen-

südseite. Der Messstandort Klöntal registrierte mit 383 mm den niederschlagsreichsten Juni seit Messbgeinn 

1961. Rang 2 in den Messreihen zeigten Obstalden mit 287 mm und Saas Fee mit 134 mm, beide mit Mess-

beginn 1959. Rang 3 meldete Appenzell mit 290 mm. Hier reicht die Messreihe bis 1891 zurück. Demgegenüber 

blieben die Junimengen vor allen in grösseren Gebieten der Westschweiz und der Kantone Graubünden und 

Tessin unterdurchschnittlich oder die Werte stiegen nur wenig über die Norm.  
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Die Sonnenscheindauer bewegte sich im Juni in den meisten Gebieten der Schweiz zwischen 65 und 80 % der 

Norm 1991–2020. Einzelne Messstandorte registrierten einen der zehn sonnenärmsten Junimonate seit Mess-

beginn. In Chur erreichte die Juni-Sonnenarmut mit nur 131 Sonnenstunden Rang 5 seit Messbeginn 1901. Die 

Juninorm 1991–2020 liegt in Chur bei 190 Sonnenstunden. 

 

Monatswerte an ausgewählten MeteoSchweiz-Messstationen im Vergleich zur Norm 1991‒2020. 

 

 

Norm  Langjähriger Durchschnitt 1991‒2020 

Abw.  Abweichung der Temperatur zur Norm 

%  Prozent im Verhältnis zu Norm (Norm = 100%) 
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Temperatur, Niederschlag und Sonnenscheindauer im Juni 2024 

 

Messwerte absolut Abweichungen zur Norm 

Monatsmitteltemperaturen (°C) 
 
 
 

 

Abweichung der Monatsmitteltemperatur 
von der Norm 

 

 

Monatliche Niederschlagssumme  (mm) 
 
 

 

Monatliche Niederschlagssumme in % der Norm 
 

 

% der maximal möglichen monatlichen 
Sonnenscheindauer 

 

 

Monatliche Sonnenscheindauer in % der Norm 
 

 

 

Räumliche Verteilung von Temperatur, Niederschlag und Sonnenscheindauer im Berichtsmonat. Dargestellt sind 

absolute Werte (links) und Abweichungen zum klimatologischen Normwert 1991‒2020 (rechts). 
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Witterungsverlauf im Juni 2024 

 

  
 
Täglicher Klimaverlauf von Lufttemperatur (Mittel und Maxima/Minima), Sonnenscheindauer, Niederschlag und Wind 

(Böenspitzen) an den Stationen Bern-Zollikofen und Zürich-Fluntern. Die mittlere Lufttemperatur ist als Abweichung 

zum klimatologischen Normwert 1991‒2020 dargestellt. Zusätzlichen zu den gemessenen Tageswerten sind auch 

Rekorde eingezeichnet (diese können je nach Parameter unterschiedliche Referenzperioden haben, vgl. Beschriftung 

rechts). Ein Tagesrekord ist mit einem offenen () und ein Monatsrekord mit einem gefüllten Kreis (⚫) gekennzeichnet. 

Fehlende Werte haben einen Stern (). Ausführliche Erläuterungen zu den Grafiken sind am Schluss des Berichts zu 

finden. 
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Täglicher Klimaverlauf von Lufttemperatur (Mittel und Maxima/Minima), Sonnenscheindauer, Niederschlag und Wind 

(Böenspitzen) an den Stationen Basel-Binningen und Engelberg. Die mittlere Lufttemperatur ist als Abweichung zum 

klimatologischen Normwert 1991‒2020 dargestellt. Zusätzlichen zu den gemessenen Tageswerten sind auch Rekorde 

eingezeichnet (diese können je nach Parameter unterschiedliche Referenzperioden haben, vgl. Beschriftung rechts). 

Ein Tagesrekord ist mit einem offenen () und ein Monatsrekord mit einem gefüllten Kreis (⚫) gekennzeichnet. 

Fehlende Werte haben einen Stern (). Ausführliche Erläuterungen zu den Grafiken sind am Schluss des Berichts zu 

finden. 
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Täglicher Klimaverlauf von Lufttemperatur (Mittel und Maxima/Minima), Sonnenscheindauer, Niederschlag und Wind 

(Böenspitzen) an den Stationen Genève-Cointrin und Sion. Die mittlere Lufttemperatur ist als Abweichung zum 

klimatologischen Normwert 1991‒2020 dargestellt. Zusätzlichen zu den gemessenen Tageswerten sind auch Rekorde 

eingezeichnet (diese können je nach Parameter unterschiedliche Referenzperioden haben, vgl. Beschriftung rechts). 

Ein Tagesrekord ist mit einem offenen () und ein Monatsrekord mit einem gefüllten Kreis (⚫) gekennzeichnet. 

Fehlende Werte haben einen Stern (). Ausführliche Erläuterungen zu den Grafiken sind am Schluss des Berichts zu 

finden.  
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Täglicher Klimaverlauf von Lufttemperatur (Mittel und Maxima/Minima), Sonnenscheindauer, Niederschlag und Wind 

(Böenspitzen) an den Stationen Lugano und Samedan. Die mittlere Lufttemperatur ist als Abweichung zum 

klimatologischen Normwert 1991‒2020 dargestellt. Zusätzlichen zu den gemessenen Tageswerten sind auch Rekorde 

eingezeichnet (diese können je nach Parameter unterschiedliche Referenzperioden haben, vgl. Beschriftung rechts). 

Ein Tagesrekord ist mit einem offenen () und ein Monatsrekord mit einem gefüllten Kreis (⚫) gekennzeichnet. 

Fehlende Werte haben einen Stern (). Ausführliche Erläuterungen zu den Grafiken sind am Schluss des Berichts zu 

finden.  
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Erläuterung zu den Grafiken ausgewählter Messstationen 

 

 

 

Rote/blaue Säulen: Tägliche Mitteltemperaturen im Berichts-
monat über/unter dem Mittelwert der Normwertperiode 

Obere graue Stufenkurve: Höchste Tagesmitteltemperaturen 
der betreffenden Tage seit Beginn der Datenreihe 

Obere und untere schwarze gestrichelte Linie: Standardabwei-
chung (= mittlere Schwankung) der Tagesmitteltemperatur in 
der Normwertperiode 

Schwarze Linie: Mittelwert der Tagesmitteltemperaturen der 
betreffenden Tage in der Normwertperiode 

Untere graue Stufenkurve:Tiefste Tagesmitteltemperaturen der 
betreffenden Tage seit Beginn der Datenreihe 

Norm: Langjähriger Durchschnitt (1991-2020) der Monats-
temperatur in Grad C 

 

 

Graue Säulen: Tägliche Maximum- und Minimumtemperaturen 
(obere/untere Säulenbegrenzung) im Berichtsmonat 

Obere graue Stufenkurve: Höchste Maximumtemperatur der 
betreffenden Tage seit Beginn der Datenreihe 

Obere Schwarze Linie:Mittlere Maximumtemperaturen der 
betreffenden Tage in der Normwertperiode 

Untere Schwarze Linie: Mittlere Minimumtemperaturen der 
betreffenden Tage in der Normwertperiode 

Untere graue Stufenkurve: Tiefste Minimumtemperaturen der 
betreffenden Tage seit Beginn der Datenreihe 

 

 

Gelbe Säulen: Tägliche Besonnung im Berichtsmonat 

Schwarze gestrichelte Linie: Maximal mögliche tägliche 
Sonnenscheindauer am Messstandort 

Summe: Aktuelle Monatssumme der Sonnenscheindauer in h 

Norm: Langjähriger Durchschnitt (1991-2020) der Monats-
summe in h 

 

 

 

Grüne Säulen: Tägliche Niederschlagssummen (7 Uhr bis  
7 Uhr Folgetag) im Berichtsmonat 

Graue Stufenkurve: Grösste Regensumme (7 Uhr bis  
7 Uhr Folgetag) an dem betreffenden Tag seit Beginn der 
Datenreihe 

Summe: Aktuelle Monatssumme des Niederschlags in mm 

Norm: Langjähriger Durchschnitt (1991-2020) der Monats-
summe in mm 

 

 

Lila Säulen: Tägliche Windspitze 

Graue Stufenkurve: Höchste Windspitze an dem betreffenden 
Tag seit Beginn der Datenreihe 
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MeteoSchweiz, 10. Juli 2024 

Das Klimabulletin darf unter Quellenangabe „MeteoSchweiz“ ohne Einschränkungen weiterverwendet werden. 

https://www.meteoschweiz.admin.ch/service-und-publikationen/publikationen.html#order=date-

desc&page=1&pageGroup=publication&type=reportOrBulletin&category=climate 

 

 

Zitierung 

MeteoSchweiz 2024: Klimabulletin Juni 2024. Zürich. 

 

Titelbild 

Gewitterentwicklung über dem Zürcher Oberland am Abend des 7. Juni 2024. Foto: Stephan Bader. 
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